
ber
aer

ii:

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Amtsblatt der Stadt Weilburg . In fSmttichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
Vrzugspreis : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monab
Ach 40 Pfg -, vierteljährlich Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich
hg Pfg., vierteljährlich Mk. 1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Redakteur: Hugo Zipper. Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper. 8 . m. b. H.. Weilburg

WSl-

eruttj

der

"g

in
R,

10J
f
i

\ti

Mernev Mutter . . .

§ie scharren mich heut oder morgen.as weiß ich wohl,
Im grauen MaffenKleide
In die Erde ein;
Das bringt meiner Mutter groß Leide
Und schwere Pein;
Das weiß ich woht.
Ich tat meiner Mutter Herzen
Das weiß ich woht,
Schon tausend bittre Schmerzen,
Das weiß ich woht;
Doch daß ße mich geboren,
Weiß ich ihr viet tausend Dank;
Sri es auch früh verloren
Mein Keben jung und rank.
So darf ich doch Kämpfen und schützen
Meine Mutter und ihr Daus
Und kann dem Hände nützen
Weit über mein Zeit hinaus;
Das weiß ich woht.
Doch darf ich nun freudig sterben
Mit tächetndem Gesicht?
Das — das weiß ich nicht.
Denn dieses stolze Heben
Gehört ja ihr, ihr ganz allein,§ie gab mir das Sein.lütter können nur geben,
Geben allein,
Das weiß ich nun.
Und scharren ste heut oder morgen
Mich in die Erde rin,
So sterbe ich in Sorgen
Und denke in bitterem Heide
Meiner Mutter schwerer Pein.
Das weiß ich woht.

W. Z.

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(18. Fortsetzung.)
. . "Vielleicht ! Als ob das ein Bescheid wäre ! Ueberhaupt
ein Ausdruck unter Geschäftsleuten !"

Loewengard lächelte ironisch.
, »^ " " ke für die Belehrung . Soviel ich weiß , ist von

einem Geschäft zwischen uns nicht die Rede . Nur von
nner Gefälligkeit meinerseits , wenn ich Ihnen wirklich das
Panter Seidenmuster mit allen Rechten verkaufe ."

Der dicke Kleine schnellte aus dem tiefen Sessel mit
»er komischen Bewegung eines Stehaufs auf.
haben " biete  ^ nen ein  Drittel mehr , als Sie dafür bezahlt

"®° s kaum genügen, " bemerkte Loewengard kühl.
«Also halbmal soviel !"

b»i ließe sich eher sprechen. Wie gesagt , vielleicht
0e’ sehr bedeutendem Profit ."

unterhandeln noch mit einem andern Haus ?"
l°8te der Kleine hitzig.
! r-oewengard zuckte mit den Schultern,

da, "jEenn ich Ihnen einmal gesagt habe nein , so sollte
denke ich, genügen ."

ihm hl kroch so ängstlich in sich zusammen , daß
IaelKopf  mit den Borstenhaaren wie einem
^ * Aschen den Schultern saß.
diesem %> id)- Aber mir liegt so viel gerade an
habe >' ?ch hatte sowas ja doch nie gefunden. Ich
Gebim? »̂ Geschmack wie Sie , bin ja auch von
Fabrik««^ " vornehmer Herr als Sie , bin ein kleiner
Müller 5 öer roie  gesagt , es liegt mir viel an dem
«e gerade und dem Schutz dafür . Nämlich , ich Hab'
BotfßnL bamtt 's Unö  Adee , ja , sie ist nämlich gut , Herr

Loewengard , und für meine Kundstbaft wie geschaffen."
druck̂ .f^ ^ugard hatte dem kleinen Mann mit dem Aus¬
biß nock^ ».Et der Maus spielenden Katze zugehört . Er
lNesstr̂ ' ^ lner am Schreibtisch und wippte mit dem Papier-

Der Krieg.
TmrbllW ber idlljtt« KmttleitW.
Großes Kanptqnartier, 29.Jan. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsslüauptatz:
Bei einem nächtlichen Eefchwaderstuge wurden die

englischen Klappen-Anlagen der Festung Dünkirchen aus¬
giebig mit Atomöen belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nordwestlich
Wienpart wurde abgewiesen. Der Feind, der an einer
Stelle in unsere Stellung eingedrungen war, wurde
durch nächtliche Bajonettangriffe zurückgeworfeu.

Südlich des La Nassse-Kanals versuchten die Eng¬
länder, die ihnen entrissenen Stellungen zurückzugewinnen.
Ihr Angriff wurde leicht zurückgeschlagen.

Auf der übrigen Front ereignete sich nichts Wesent¬
liches.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
Russischer Angriff in Gegend Kusse» nordöstlich Hum-

öiunen scheiterte unter schweren Verlusten für den Feind.
Im nördlichen Diolen keine Veränderung.
Nordöstlich Aolimow, jöstlich Lowicz, warfen unsere

Kruppen den Aeind aus seiner Vorstellung und drangen
in die Kauptstellung ei». Die eroberten Gräben wurden
trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe bis auf ein kleines
Stück gehalten und eingerichtet.

Oberste Heeresleitung.

Am mefllidini MMWlrtz.
Der Sachsensieg von Craonne.

Berlin,  28 . Jan (W. B. Nichtamtlich) Aus
dem großen Hauptquartier : Einen kurzen Tagemarsch
von Soffsons entfernt, hatten die Sachsen am 25. Januar
ihren Ehrentag. Die Kämpfe fanden auf der Hochebene
von Craonne, also auf historischem Boden statt. Das
Gehöft Hurtebise. um dessen Besitz am 6. und 7. März
1814 die Franzosen und Russen erbittert kämpften, bis
es von den letzteren angezündet und geräumt wurde,
uegt — auch heute von französischer Artillerie plötzlich
zerschossen und ausgebrannt — als trauriger Mauerrest
dicht hinter der Mitte der deutschen Stellungen, aus
denen heraus der Angriff erfolgte. Ost- und westwärts
an das Gehöft anschließend, folgten die deutschen
Schützengräben dem Chemin des Dames , einem die
Hochfläche von Craonne  entlang führenden Höhnwege,

Jetzt stand er aus , reckteJIch ein wenig und , den kleinen
Fabrikanten aus Köln scharf fixierend , sagte er:

„Sie erinnern sich doch der Bedingung , Herr Frank
mit der Sie , wenn der Verkauf überhaupt zustande kommt,
zu rechnen haben werden ?"

Der Kleine nickte eifrig. „Jawohl, ja, die eidesstattlicheVersicherung—"
Loewengard winkte ab . „Genug ."
Er wollte nichts weiter davon hören . Nur wissen

wollte er, ob der Kleine sich der Abmachung erinnerte
Das Geschäft allein genügte ihm nicht. Er mußte vollste
Garantie für absolute Verschwiegenheit haben . Er wußte
Frank war ein anständiger Kerl . Man konnte sich auf ihn
verlassen.

Loewengard verabschiedete den Kleinen und fetzte sich
an den Schreibtisch zurück. Aus einem Geheimfach ent¬
nahm er ein kleines Buch mit schwarzem Deckel, in das
er das eben geführte Gespräch stenographisch festlegte
Unter die Notizen setzte er eine genaue Kalkulation über
die Höhe des Reingewinnes , falls er sich entschlösse, das
Muster mit allen Rechten der Konkurrenz auszuliefern.

Auf ein paar Briefe mit Firmenaufdruck und aus¬
ländischen Postwertzeichen , die neben dem schwarzen Buch
in dem Geheimfach lagen , machte er nach kurzem Besinnen
den Vermerk „Durch Höhergebot erledigt ."

Dann verschloß er das Geheimfach sorgfältig wieder
und steckte den kleinen Schlüssel in die Tasche seiner
modernen , seidengestickten Weste.

Auf der Schreibtischplatte , neben dem Papiermesser,
lag ein bereits geöffneter Brief im blaßlila Umschlag . Er
nahm ihn und las langsam und aufmerksam:

„Verehrtester Herr von Loewengard ! Endlich komme
ich dazu , Ihnen , mit einem nochmaligen Dank für Ihre
große Aufmerksamkeit , die Zeit zu einer Besprechung an-
geben zu können . Wenn es Ihnen so genehm , sähe ich
Ihrem Besuch in Klein - Wlossow gern am Dienstag in
den Nachmittagsstunden entgegen . Die Arbeiten im Hause
machen es mir leider unmöglich , nach Berlin zu kommen.
Ich freue mich sehr auf die Pariser Muster und Ihre Er¬
zählungen aus Paris.

der 17/0 von dem Besitzer des nahe qelegenen Schlosses
Le Bove für die Prinzessinnen von Frankreich anqeleat
wurde. Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die
französischen in dreifacher Reihe. Die vorderste Linie
der letzteren nahm ganz ähnlich wie bei Soissons den
Südrand der Hochfläche ein und war damit eine für
Jnfanterrewirkung und Artilleriebeobachtung qünstiae
Stelle. Dazu stützte sich der linke Flügel auf ein starkes,
wohlausgebautes Erdwerk, und die Mitte besaß in der
Höhle von Creute einen bombensicheren Unterschlupf für
starke Reserven Diese geräumige Höhle, eine der zahl¬
reichen des großen Pariser Kalksteinbeckens, diente einst den
Bewohnern als Weinkeller, später als Wirtschastsraum
und Stallung . Hier suchten 1814 die Einwohner wäh¬
rend der Schlacht von Craonne Schutz vor dem Artillerie¬
feuer. Bei dem gegenwärtigen Stellungskampf war der
Besitz eines derartigen Raumes von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung. Es galt, den Franzosen die er¬
wähnten Stellungen samt dem Erdwerk und der Höhle
zu entreißen. Nach ausgibieger. artilleristischer Vorbe¬
reitung schritt unsere Infanterie , die unter den Befehlen
der Generale v Gersdorff und v. d. Planitz stand,
wahrend der Oberbefehl in den Händen des Generals
der Jnfan ^ rie d'Elsa lag. auf der ganzen Linie zum
Angriff. Binnen wenigen Minuten waren das Erdwerk
und die durch das Feuer unserer Artillerie stark erschüt¬
terte erste französische Linie erstürmt und kurz darauf
? ar JTV Öle  sweite Linie in deutscher Hand . Über
die Hohe hinweg ging dann der Sturm gegen die dritte
und letzte Stellung des Feindes. Binnen einer halben
Stunde war der Angreifer im Besitz des Erdwerkes und
der drei Linien mit Ausnahme des linken Angriffs-
slugels, wo der Fernd erbitterten Widerstand leistete.
Auch die Höhle selbst, die nur einen nach Süden qerich-

schmalen Ausgang hatte, war noch in französischem
Besitz. Wahrend sich unsere Truppen bereits südlich der
Hoh.e m den eroberten Stellungen einrichteten, wurde
der Höhlenerngang umstellt und unter Maschinengewehr¬
feuer genommen. Es wurde Mitternacht, bis sich die
hier eingeschlossene Besatzung von rund 300 Köpfen
ergab Auf dem linken Angriffsflügel dauerten die
Kampfe bis zum 26. Januar 5 Uhr morgens . Zu
dieser Stunde war auch hier der Widerstand des Feindes
endgültig gebrochen und der Angreifer auf einer »Front¬
breite von 1500 Metern im Besitze des von ihm qe-
steckten Zieles der drei französischen Linien. Fünf
Offiziere,1100 Mann , acht Maschinengewehre, ein
Scheinwerfer und ein großes, in der Höhle angelegtes
P 'onierdepot sielen in deutsche Hand. Was von den
französischen Verteidigern noch entkam, flüchtete den
Hang hinunter und grub sich dort ein, den Deu tschen
l. r- ^ °.ns swd 3U meiner Freude bisher nur die
besten Nachrichten eingegangen . Der Junge ist trefflich
aufgehoben und scheint sich außerordentlich zu erholen.

Mit freundlichem Gruß

Ihre ergebene

Helene von Lersch."

Hm , das klang nicht eben hoffnungsvoll . Na , Rom
ist auch nicht in einem Tag erbaut worden . Schließlich
auf ein paar Monate Wartezeit soll mir 's nicht ankommem
Bleibt sie auch dann noch das Bild ohne Gnade , dann
blüht dein Weizen , biederer Frank . Am Ende aller Enden
ist jeder sich selbst der Nächste und das Weib nicht die einzige
Achse, um die sich das Leben dreht.

Er warf sich in den Klubsessel, in dem der Kölner
zuvor gesessen hatte , steckte sich eine kleine Bock an und
bues den Dampf gemächlich vor sich hin.

Eine Weile saß er so, scheinbar nichts denkend.
Dann griff er mit der Hand auf den Schreibtisch , wo das
kleine Handkursbuch lag . Berlin —(Stettiner Bahnhof )—
Neustrelitz : Ab 1 Uhr 30 Minuten . Er sah auf die Uhr.
Zu spät . Aber der nächste Vorortzug 3 Uhr 25 Minuten
würde paffen . Wenn er gleich telephonierte , würde Frau
von Lersch den Wagen noch an die Bahn schicken können.
Um fünf Uhr konnte er bequem in dem hübschen Zweisitzer
vor der Terrasse in Klein -Wlossow halten . —

Helene war gerade mit Mürbe in dem Südflügel des
Schlosses , wie das Landhaus trotz aller Gegenwehr Helenens
von den Leuten unweigerlich genannt wurde , als der
Diener die telephonische Anfrage Herrn von Loewengardsmeldete.

Frau von Lersch ordnete an , daß die kleine offene Halb¬
chaise an die Bahn geschickt werden solle. Dann vertiefte
sie sich wieder mit Mörbe in ihre gemeinsame Arbeit , die
Neueinrichtung der Zimmer für Hans und Herrn Kühne,
die nach der Rückkehr im Herbst bezogen werden sollten.
Der Arzt hatte diese sonnigen Südzimmer für Hans aus-
drücklicb aewünickt.

(Fortsetzung folgt.)



nunmehr die Hochfläche und damit ausgezeichnete neue
Stellungen überlassend . Bei den französischen Gefangenen
und Toten — die letzteren werden auf mindestens >500
geschätzt — wurden die Nummern der Regimenter 18,
34 , 49 , 143 , 218 und 249 festgestellt ; sie gehören zum
18 . Armeekorps . Der zum Teil den Pyrenäen entstam¬
mende Ersatz schlug sich in der Verteidigung sehr tapfer,
aber auch er vermochte der unvergleichlichen Angriffslust
und der Tapferkeit unserer Truppen aus die Dauer nicht
zu widerstehen.

Der Kaiser an die Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier,  27 . Jan . (Ctr .Bln .)

Als nach dem heutigen Festgottcsdienst der Kaiser die
Front der Glückwünschenden abschritt , richtete er an die
Kriegsberichterstatter folgende Ansprache : „ Guten Morgen,
meine Herren ! Ich mache Ihnen mein Kompliment , ich
lese Ihre Berichte sehr gern . Sie schreiben ja famos.
Ich danke Ihnen dafür , Sie leisten Vorzügliches . Ihre
Artikel haben einen hohen patriotischen Schwung . Das
ist auch für unsere Leute in den Schützengräben von
hohem Werte , wenn wir ihnen solche Sachen schicken
können . Und nun noch eins , meine Herren , merken Sie
sich das : Mein Grundsatz auch für diesen Krieg ist das
Wort des alten John Knox , des Reformators von
Schottland : „ Ein Mann mir Gott ist immer in der
Majorität !" Das können Sie weitergeben !"

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

Sie Loge« Lite«.
Aus der russischen Armee.

Wien,  29 . Jan . (Clr . Frkft .) Die „ Krakauer
Naprzyd " erhält Mitteilungen über die Zustände in der
russischen Armee . Die Russen kämpfen im allgemeinen
tapfer , ihre Tapferkeit ist aber nicht mit Klugheit ver¬
bunden ; sie gehen m Massen vor und haben daher stets
große Verluste . Zuletzt bei Tornow bewiesen sie sich
sehr mutig , weil man ihnen gesagt hatte , daß sich hinter
den österreichischen Schützenlinien nur drei Kilometer
weiter die österreichische Hauptstadt Wien befinde . Der
Offiziersmangel bei den Russen ist jetzt notorisch . Sie
helfen sich wohl damit , daß sie zahlreiche Unteroffiziere
zu Osfiziern befördern , derartige Offiziere haben aber
bei den russischen Mannschaften keine besondere Autorität,
weil der russische Muschik gewöhnt ist . nur dem „ Baryn"
(Herrni zu gehorchen , nicht aber einem , der selber aus
dem Muschikstande hervorgegangen ist . Infolge des
Mangels an Offizieren manöoerieren die Russen schlecht
und haben keine Vorstellung , wie man das Terrain
zweckmäßig ausnutzt . Die Stimmung im russischen
Heere ist sehr schlecht . Viele Soldaten betrachten sich
als betrogen ; man hat ihnen gesagt , daß am Neujahrs¬
tage russischen Stils der Krieg beendigt sein werde , und
sie sehen nun , daß diese Zusage nicht erfüllt worden ist.
Auf diese Umstände ist es vielfach zurückzuführen , daß
sich russische Soldaten bei der ersten besten Gelegenheit
ergaben . Auch mit der russischen Artillerie ist es nicht
mehr weit her , wie sich jetzt zeigt . Insbesondere konnte
mann das Versagen russischer Artillerie in den letzten
Kämpfen bei Tarnow bemerken ; entweder halten die
Russen wenig Geschütze oder wenig Munition.

In den Karpathen.
B u d a p e st , 29 . Januar . (Clr . Frkft .) Über die

Kämpfe in den Karpathen liegen heute bereits Einzel¬
heiten vor . Die auf der Linie Voloc — Vezerszallas im
Unger -Komitat operierenden russischen Truppen wurden
zum Rückzug gezwungen , wobei mehrere russische Batte¬
rien durch unser Granatfeuer vernichtet wurden . Auch
im Ung - und Lynatal haben wir bedeutende Fortschritte
zu verzeichnen , besonders bei Malomnet , Fenysvesvölgy.
Am Sonntag wurden die Russen aus ihrer Deckung
beim Gyilokberg herausgeschossen und diese wichtige
Position von unseren Truppen besetzt . Die Russen
mußten auch die Linie Fenysvesvölgy — Tika aufgeben
und sich auf der Serpentinenstraß zum Uzsoker Paß auf
der galizischen Seite zurückziehen . Auch von der Kliva-
höhe wurden die Russen nach erbittertem Artilleriekampf
und Sturmaligriff unserer Infanterie geworfen , wodurch
unsere Truppen in eine dominierende Stellung gelangten.
In den viertägigen Kämpfen verloren die Russen zahl¬
reiche Gefangene , Geschütze und Munition und hatten
viele Tote.

Ser ftun«f zm See.
Das Gefecht i » der Nordsee.

A m st e r d a m , 28 . Jan . (Cte . Bln .) Der „ Tele-
graaf " berichtet aus London : Das Pressebureau veröffent¬
licht folgenden Bericht des Admirals Beatty über das
Gefecht rn der Nordsee : Torpedojäger hatten um 1l i 8
Uhr den Feind erspäht und zwar 14 Meilen ostsüdöstlich
von dem englischen Panzerkieuzergeschwad i . Der Tor¬
pedojäger empfing den Befehl , den Feind zu verfolgen,
der , wie es schien , sich zurückzuziehen begann . Die Schlacht¬
kreuzer dampften in südöstlicher Richtung mit dem Zweck,
dem Feind den Rückzug abzuschneiden . Sie erreichten
eine Schnelligkeit von 28 bis 29 Knoten und eröffneten
ein langsames , nicht heftiges Femr auf 18000 Nardt.
Als der Abstand auf 17000 Iards angekommen war,
begannen die Schiffe ihr Ziel zu treffen , worauf der
Feind antwortete . Der „ Lwn " und der „ Tiger " , die an
der Spitze des zurückgebliebenen Geschwaders fuhren,
waren hierbei allein in Aktion , so daß diese einige Zeit
unter dem Feuer , das auf sie konzentriert war , vor
allem „ Lion " bedeutend zu leiden halt n . Als unsere
anderen Schiffe näher kamen , wußte der Feind auch
diesen seine Aufmerksamkeit widmen . Ein Angriff der
deutschen Torpedojäger wurde abgeschlagen . Ungefähr
um 11 Uhr beschädigte ein Schuß ds Feindes einender
Kessel des „ Lion " , wodurch die Maschine an Backbord¬
seite Stop gesetzt wurde . Zu gleicher Zeit wurden feind¬
liche Unterseeboote an Steuerbordseite signalisiert , sodaß
der Kurs geändert werden mußte , um diesen zu ent¬
weichen . Der „Blücher " befand sich in diesem Augen¬
blick in einer sehr kritischen Lage und dem „ Jndomitable"

wurde der Befehl gegeben , das Schiff in den Grund zu
bohren . Der übrige Teil des Geschwaders griff darauf¬
hin die Nachhut des Feindes an . Der „ Lion " schwenkte
mit einer Eskorte in nordwestlicher Richtung , Admiral
Beatty ließ die Admiralrtätsflagge nach der „ Prinzeß
Royal " bringen . Der Schaden , den „ Lron " erlitten hat,
hat uns zweifelsohne gehindert , einen großen Sieg zu
erringen . Die Anwesenheit feindlicher Unterseeboote
zwang uns , das Gefecht abzubrechen . Der Erfolg des
Kampfes war , daß „ Blücher " zum Sinken gebracht war
und zwei andere Schlachtkreuzer , die in Brand standen,
scbwer beschädigt wurden . Da der Schaden an der
Maschine an der Steuerbordseite des „ Lion " uns Schwie¬
rigkeiten hätten bringen können , schll ppte der „ Jndomitable"
den „Lion " in den Hafen . Der verursachte Schaden am
„Tiger " ist nicht ernsthaft . Das Schiff kann in kurzer
Zeit wicderhergestellt sein . Der übrige Teil des Ge¬
schwaders wurde nur leicht beschädigt , während die
Schiffe , wie schon gemeldet , keine Verluste an Menschen¬
leben erlitten.

Kiel,  29 . Januar . (T . U .) Die „ Kieler Neuesten
Nachrichten " erhalten aus Amsterdam folgende Draht¬

meldung : Nach Angabe des Kapitäns eines Handels¬
dampfers wurde in der Seeschlacht in der Nordsee der
englische Schlachtkreuzer „ Kiger " von einem deutschen
Korpedovoot durch einen Iorpedoschuß zum Sinken
gekracht.

Englische Schiffsverluste.
London,  29 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Der

englische Dampfer „ Potaro " , 4400 Tonnen , ist überfällig.
Man fürchtet , daß er von dem deutschen Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm " gekapert worden ist . — Die
Dampfer „ Therese Heyrnann " und „ Glenmorgan " dürften
in der Nordsee infolge Minen gesunken sein.

Berlin,  29 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Wie

wir erfahren , ist am 25 . Januar ein deutsches Marine-
Narseval -Luftschiff von einem Ostseehafen zu einer Unter¬
nehmung gegen den russischen Kriegshafen Liöau auf¬
gestiegen und bisher nicht zurückgekehrt . Eine Meldung
des russischen Marine -Generalstabes verbreitete , daß am
25 . Januar ein deutsches Zeppelin -Luftschiff Libau über¬

flog und Bomben abwarf . Das Luftschiff sei beschossen
und getroffen worden und sei in die See gestürzt . Von
russischen Fahrzeugen sei es vernichtet und die Besatzung
gefangen genommen . Die russische Angabe , daß das an-
greistnde Luftschiff ein Zeppelin gewesen sei , wie in der
ausländischen Presse weiter verbreitet wurde und auch

in die deutsche Presse Eingang gefunden hat , ist hiernach
unzutreffend.

* *
•*

Ein Schutz von Calais nach Dover,
Die „ Times " hat ihren Lesern jüngst eine recht un¬

angenehme Nachricht vorgesetzt ; „ Die Deutschen haben
ein neues Schiffsgeschütz " , so berichtet sie „ das 3 (engl .)
Meilen weiter schießt als die beste englische Kanone , und
dessen Geschoß eine noch größere Wirkung hat als die
berühmten 42 Zentimetermörser . " Was ist an dieser
Mitteilung wahr ? Diese Frage wirft in den „ Artille¬
ristischen Monatsheften " ein Fachmann auf . Zunächst
welches ist das beste englische Geschütz ? Nach dem Ta¬
schenbuche der Kliegsflotten 1914 muß die 38,1 Zenti-
M ' ter -Schiffskanone L/45 gemeint sein , deren Geschoß
885 Kilo wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von
760 Meter hat . Tatsächlich hat Krupp , wie bekannt
ist , ein 40,64 Zentimeter -Schiffsgeschütz ( I -/50 ) hergestellt,
dessen Geschoß 920 Kilogramm wiegt und eine Anfangs¬
geschwindigkeit von 940 Meter hat . Die Mündungswucht
dieses Geschosses ist um 58 v . H . größer als die der
englischen Schiffskanone , und daher klingt die Angabe
der „ Times " , das Geschütz könne 5 Kilometer weiter
feuern durchaus glaublich . Wie weit dies Geschütz schießen
kann , darüber liegen keine Angaben vor , allein man
kann durch den Vergleich mit einer andern bekannten Schuß¬
leistung zu einer ziemlich sichereren Schätzung kommen.
Der weiteste Kanonenschuß , dessen Fluglänge wiklich ge¬
messen ist , ist vor 23 Jahren , am 28 . April 1892 in
Gegenwart des Kaisers abzeftuert worden . Es handelte
sich dabei um ein Kruppsches 42 Zentimeter -Geschütz
(L/40 ) , das 20,266 Kilometer weit schoß Die Anfangs¬
geschwindigkeit des Geschosses dürfte dabei schwerlich 800
Meterbelragen haben . Demnach darf die Schußweite , die die
Kruppsche 40,64 Zentimeter -Kanone erreicht , wenn man
beim Schuß mit einer Erhöhung von 30 Grad rechnet,
auf 42 Kilometer geschätzt werden . Was bedeutet das?
Man macht es sich am besten an einer Stelle klar , von
deren Überschießung in den ersten Kriegsmonaten oft die
Rede war , und kommt zu der Frage : Kann man über
den Kanal schießen ? Wenn man eine Schußleistung von
42 Kilometern annimmt , ist diese Frage zu bejahen ; an
der schmälsten Stelle ist der Kanal etwa 33 Kilometer
breit ; feuert man von Calais aus nach Dover , so wird
nicht nur die englische Kanalküste durch das Geschütz be¬
herrscht , sondern noch ein Küstenstrich des englischen Fest¬
landes von 9 Kilometer Breite.

Der Heeresbedarf an Gerreide und Mehl bis
zum 1. September gedeckt.

Berlin,  28 . Jan . (Ctr . Frkft .) In der Konferenz
mit der Herrenhaus -Deputation berichtete der Ackerbau¬
minister , daß die Heeresverwaltung für ihren Bedarf an
Getreide und Mehl auf Grund des Kriegsleistungsgesches
bis zum 31 . August Vorsorge getroffen hat . Schönaus
diesem Grunde sei nicht anzunehmen , daß die Kriegs¬
verwaltung auf eine Mitwirkung der Getreide -Einkaufs¬
gesellschaft rechnen werde.

Eine bemerkenswerte rumän Sympathiekund¬
gebung für Deutschland.

Konstantinopel,  28 . Jan . (Ctr . Bln)
hiesige rumänische Militär -Attache hat , als er be$
deutschen Botschafter zum Geburtstage des Kaisers
Glückwünsche übermittelte , zugleich auch die ausrichtj,
Sympathie der rumänischen Armee für den Kaiser u«
das deutsche Herr ausgedrückt . Dieser Sympathiebervej
hat in hiesigen politischen Kreisen lebhaften Eindr^
gemacht.

Der Suezkaual.
Berlin,  29 . Jan . Nach Erkundigungen des Auz

wärtigen Amtes in Amsterdam beruht die Auffassu,
daß eine völlige Sperrung des Suezkanals beabsichtj
sei , auf einer irrtümlichen Übersetzung einer telegraphj
Übermittelten abgekürzten französischen Mitteilung bi
Suezkanalgssellschaft . Die falsche Nachricht von der völlig,
Schleßung des Kanals rief in der Amsterdamer Handel
weit die peinlichste Überraschung hervor . (Ctr . Frkft .)

A m st e r d a m . 29 . Jan . (Ctr . Frkft ) Die ,DaiI
Mail " berichtet über die Schließung des Suezkanal
Die Schiffe wurden am Eingang des Kanals am Morch
angehalten , aber es wurde ihnen gestern erlaubt , in b,
Kanal einzufahren . Der Verkehr wurde noch nicht untei
brachen , aber Kauffahrteischiffe dürfen nur zu bestimmt,
Stunden und zwar unter Eskorte einfahren.
Kommandobrücken der Schiffe müssen mit Sändsäch
oder Stahlplatten geschützt sein und die Mannschaft,
und Passagiere müssen sich , so weit es irgend geht , unt
Deck befinden . Große Tätigkeit herrscht gegenwäitig c>,
Kanal , Truppen und Kriegsschiffe werden "zusammenK
zogr -n , und glückliche Aufklärungsoperationen sind gern«
worden . Die bürgerliche Bevölkerung verläßt die N>
bvrschaft des Kanals.

g«

der

Per,

Pers

Persi

X
Bern
die hi
Eisern
ausbi
erhiel
Kreuz
B . id
tm e
Schlau
angrij

M MgtMt «eiMkt. uriinn
sonst«
hing-
Batai!

sitz um Mnlünde md mutzt ütz MH "*“
Regim

(Nachdruck Verbote», ß, «.»

Mus Wik  Zeit— Sit 6toit Seit»>»
31. Januar , 1. und 2 . Februar 1871.

Armee verloren.
Am 31 . Januar begann sich die Katastrophe zu vol> werden

ziehen , welche über die Bourbakische Armee hereinbra stwfen,
Immer weiter gegen die Schweizer Grenze hingedräng lichkeit'
und von den Wegen und Straßen nach dem Nordrß.
und Südwesten Frankreichs abgeschnitten , blieb den !
Tode erschöpften , ausgehungerten und schlecht diszipl
nierten Truppen BourbakiS nichts übrig als sich in di
Juragebirge zurückzuziehen . Damit ward der übsrtM - k
auf Schweizer Gebiet zur Notwendigkeit . TatsächlilAbruar

' ■ ' - . Taae fad ® » -

in der
wurde

» $

nur tr

fanden solche Übertritte bereits an diesem Tage stalßchchchf
obwohl das Gros der Armee noch bei Pontarlier , di ^
Grenzstadt , standhielt . Bourbaki selbst war so verzm v

felt , daß er einen Selbstmordversuch gemacht hatte ; di? erj , .
Oberbefehl war deshalb an den General Clinchant sil«« urt 1 .
gegangen . So vollzog sich denn am 1 . Februar
Geschick der Bourbakischen Armee . Bei Pontalier
besonders bei dem Fort La Cluse fanden heftige
hartnäckige Kämpfe statt , mehr um den Abzug der fr
Truppen zu decken , als in Erwartung eines Sieges,
deutschen Truppen mußten die Franzosen aus ihrer lei
Stellung herausdrängen und schon begannen die deuts
Truppen , mit Feuereifer nachdrängend , das Aufsu,
der Franzosen in den Jurapässen . Der an Zahl so groi
französischen Armee blieb nichts mehr über als der ÜI
tritt auf schweizerisches Gebiet . Nach einem furchtbal
Marsch über den Jura , in dem der Schnee 7 Fuß '
lag , so daß viele Soldaten umkamen , kam die
80000 Mann starke Armee des Generals Clinchant
der Schweiz an . Der Übertritt der in erbarmungsvolll
Zustande befindlichen , zerlumpten , halb erfrorenen , h
verhungerten , total erschöpften Leute erfolgte bei
vieres , Fomches und Jougne . — Am 2 Februar erß
General von Manteuffel , der schneidige Führer der H
armee , auf dem Umwege über Berlin den Übertritt
Bourbakischen Armee . Einq Depesche aus Basel h>
das Ereignis nach Berlin gemeldet . Nach der zwis
General Clinchant und dem schweizerischen General Hei
geschlossenen Konvention erließ letzterer an die Schwei
Hruppen eine Proklamation , in der es charakterifl
hieß : „ Ein schreckliches Schauspiel hat sich vor Ei
Augen entwickelt . Ihr habt den traurigen Zustand ei
Armee gesehen , in welcher alle Bande der Disziplin
lockert waren , wodurch sie in jene Auflösung verß
wurde , die wir alle mit Bedauern konstatiert haben . '
Der Übertritt , die Katastrophe , war so rasch erfolgt,
die Schweizer Bevölkerung nicht die leiseste Ahnung J»
dem geschlossenen Vertrage gehabt hatte

ltwe,
* Si

sidor (
eiängn
«wand

Di
iiegsge,
'onncr
immel

Endliche,
"onaten

* Vr
■) Üb

lt : De
;n9 ein
rechen i|
rdocht
: sich dl

Unters
rde Pr
liderklin
ch bei i
tersuchu
-len H,
ledigen^

Neu
den .
Bestei

chm IDC
tOR er!

Males.
Uni

.? •- BO. ;
t Grs ,

Weilburq.  30 . Januar

ns . Durch den starken Frost der letzten Nächte ist
Eisgang der Lahn zum Stehen gekommen und es
sich mit Ausnahme der Stromrinnen eine leichte
decke gebildet . Da schon gestern verschiedentlich Kr
deren Tragfähigkeit versuchten , dürfte es angebracht f
die Kinder auf die Größe der Gefahr , in die sie
begeben , aufmerksam zu machen und die Eltern zu gröl
Aufmerksamkeit zu ermahnen.

ch Das Eiserne Kreuz  erhielten : Lehrer SW
Viehmann , Vizefeldwebel im Res .-Jnf .-Regt . Nr
und Lehrer Wilhelm Viehmann , Vizefeldwebel im
Jnf .-Regt . Nr 118 , beide aus Hochelheim , Kr . 20 $ ]

Gefreiter Habermehl aus Wetzlar , beim Pionier -Nk
Nr . 25.
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(*) Von Montag,  den 1. Februar,
geade I êrsonenzüge aus:

Strecke W e i l b u r g—G rävenwiesbach-
Personenzug 4648 Weilburg ab 5.21 vorm.

„ 4651 Grävenwiesbach ab 6.28 vorin
Weilburg an 7.25 vorm.

Strecke Weilmünster - Laubuseschbach-
Personenzug 4620 Weilmüvster ab 7.10 vorm ..

„ 4621 Laubuseschbach ab 7.47 vorm.
» ^628 Weilmünster ab 4.23 nachm.
" 4629 Laubuseschbach ab 6.50 nachm.

Vom gleichen Tage ab wird der Fahrplan nachstehen¬
der Personenzuge wie folgt geändert : 9

©tretfe WeiIbur g—G rävenwiesbach:
Personenzug 4652 Weilburg ab bisher 6.27. jetzt5.48 vorm

4653 Graoenwresbach ab bisher 7.37 jetzt
WEurg an bisher 8 35,letzt 7.50 vorm.

Strecke Weilmünster - Laubuseschbach-
Personenzug 4618 Weilmünster ab bisher 6.52 jetzt

>u i>W 6.20 vorm . ' * 9
mit* Personenzug 4619 Laubuseschbach ab bisher 6 37 jetzt

mmt, 7.04 vorm . ' 1 -

m )( Unteroffizierschüler Theodor Müller . Sohn des
ickob Derwalters Müller zu Hohenfels , welcher 1912 und 1915

i IÜ dlb hiesige Unteroffrzrervorschule besucht hat , wurde mit dem
. u» Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet . Müller der bei Krieos

«usbruch dem 8 Leibgrenadier Regiment zugeteilt wjrde'
-n -rhielt «Hon früher wegen seiner Tapferkeit vas Eiserne
lemaH Kreuz 2. Klasse und wurde zum Unteroffizier befördert

B .l dem Sturm beiSoissons am 14. Januar blieben ihm
nn ersten französischen Schützengraben die Stiefel im
Schlamm stecken. Trotzdem machte er den ganzen Sturm-

tn der Geschichte des Regiments stehen. Seine Leldentm
Eb - " un auch d^ ch die neue Auszeichnung belohm
m Der autet :,P Iant die Reichsbank, alle einaezoaenen
Goldstücke umzupragen und mit einem Lorbeerkrame lu
ersehen, um sie als Mitkämpfer im Kriege kenntllch mmachen. Alle übrigen nacb dem ™ m

den j ~
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2 ? arS ” " .° \ ® “8 en  dabei um . Daun müffen wieder

boten.)
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nickt sUer . k■ 10611  o -e Pferde es allein

Wag . !. mii,o,chL " Gm"Ln " L wL . .^ n L °? 'da-
ein Bern gebrochen hat und totgeschossen wurde ' Ans
&Ä ? ' B °d°° -»! ' s' ch su,chL

ÜLret*Wh eLn ^ ^kiukuchen . Gestern mußte ich mit meinem
Fernrohr dreimal zurückgehen, immer schossen die Russen
Mit Schrapnells danach und wenn sie in b denkllcke

- ^ iammenpackeu Z ÄL

Ne " u? r uft® ie  wal sehen! Meistens haben dieser.eute nur 1 - 2 Raume und diese dienen für nffea
f.ub nun 2 Räum . , wir Harm “S X L

fii ’ S mI “ Sb 6? ” " ° HHÜ ->EU " d KmL
mich gleich“ zum

2 ;J e J inb -°M -° ,ch°u. M ° nnL ° uu'kLL
2 e/E ’r ' k mt J 'f iulaiammgeiidr . il, weiß ich nicht4 Kinder sind auch dabei . Es ist ein “ I
Sckla ^ s ^ ^ ^ ' lchlagen.. Stroh rein und das ist di^

sin? Tascĥ nl ^ ^ ^ S^ Ä 'en ^ n °sollen ^ soihm ^ f ^ l ampe " ? ? gesuchter Artikel. Ferner 'hier

spfiSSSS
eta Ä " , Ä ®, ^ °« °d . s. tz. dal WLS
h. ’ /^6 Uhr früh, trotzdem le dlich hell. Geht dock

d-eSonneuber eine Stunde früher auf als dort
dafür ist es auch um 4 schon dunkel <W L * « , i-
uns noch einen Tee und essen ein m ^ ? ?

(Schluß folgt .)

"< L ? «t ln  L " Ä ÄS * «* « Ädahier das Fest der silbernen HoS
M ^ ^ ksiu r t , 29. Jan Der am

' “fll mma « ,* “* "°ch d-m » ,'eb.niL

ep.  Sonntagsgedanken . (31. Januar 1915.)
Der Ernst der heilige . . . .

Ewigkest .̂ ^ ^ ' beV  w °cht allein das Leben zur
» Goethe.

litwe, vermacht

ksidor Schaa ? von^ Markmck' ' ^ tr . Frkft .) Der Vikar

’isiri  ös SL ' zsst ' dk

j  sturme-
oollPNg ein tzustand^^ n)le^er  eingetretenen Fieberanstieg

^eche jsfutzd ° ° raus der als Frostzustand anzu^
erdachto„ s^ / hierdurch wiederum vermehrt der
r sich berbislang  verborgener lokaler Herd.
' Untersn̂ -? »̂stellung entzieht , vorliegen könnte. Da
ade Vrns? " ^ nl.w^ berum keinen Herd feststellen lies?
»d» Zn ? ssor Goppert . der DireLr d/r 'SsiL
'ch bei der Konsultation zugezogen,
lerfurfmm! £ gemeinsam mit diesem anaestellten
lim H^ d. Der Sck? / ? ^ Anhaltspunkte für einen
ciedigend. Schlaf ist gut . das Allgemeinbefinden

den ? 'esia° n D » 0' große Bazar , der
. Besten d ? pr ^ ' ^ E" ' Österreichern und Ungarn

war kak ?Lw ' twen »" d -Waisen veranstaltet
^ erbrach? SRemertra« von weit über eine

Das Ewige ist stille.
laut die Vergänglichkeit:
schweigend geht Gottes Wille
über den Erdenstreit . R a a b e.

erfi

tu » ® 1 %  Ü » d° « M °m°

dunkeln ^Lea den Men,chengeschlechte ihren ewig
in meine Hand is? ein^ N " r"^ ^ bhen werde. Aber auch

für bas Allgemeine °! !? finb ^ L ?L ' “io mS  12
,6i  -

» E . M . Arndt.

unb Br ! " W °s“ . n’“ tbm  und sofort mit Kaff»
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m $ S,? iTp f-a, *Qft̂ -.bLb ? ' .mpstugb"U
ton . ftrteb°6s * ittf ftk" al■mht  Milit -Wikon!
Stunben WgelaffS? ^ 3“ i -stimmr-n
wirble, ' lautbmt -3m • S ® ' ®- ? 'ch.° Elich .i Amtlich

HWHWM

BuLn " AZ ' Ruh.. '““°6“6 > S«
®ernfl'fi ”«? r6t' ” fe,? 5ef  d °s « enemtrtabs

Wien  30 ^e,£ ? Feldmarschalleutnant.

& äsäSS t £ „? ä

utib em französisches Dampfschiff mrs -n» ' " ». ' sch'

- . ich Ä "drm ^ LarstSeM

*u9?S 7 -ä.n“dö/ 'o°LV ' b-"«'« -- W S

eSpSSiSSrg

«g . iff™,’ machtm SWRns “-“9 zSsffmoemu ^ 'd '̂°6
ell'7u“e,6Lch! 6“? § ,' “'Lu“ b SSL ?"^

Äi.
bi.% uT ? t » ra7 .? ffi 6! 6n  Stellung,

itt Hohrem Walten stumm geneigt.
Femden frank die Färb ' aez-ngt
hehres Z :el im Fernen ! ®39  '
Jalt mir offen Aug ' und Herz,
Herr , mein Gott , und laß von Schmerz
wie von Lust mich lernen , ^ ^

Richard Schaukal.

WeiiWer Weit » dieilsi.
Mettor ««ssichL̂ für Sonntag , den 31 . Januar
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* D Mmr int Me.
‘ 3? ô q? 1 b‘ m' WreiW au § ö?m Osten:

„ Es Lail tmm? ftern Befa? A «uf freiem Felde
sch? d« F ^ ude. wenn manstl für ikr» Postsack sieht,' glaubt dock jeder

s M 'riirohws^ ch eiwas dabei . Ich hjn mit meinem
® als zuvor " Rußland , aber

biill ch' ig iitiiŵ * Diese Rächt ist di : erste, wo wir
sei Wellung gefah'-m '" bal , rair immer  nachts

e ?Nacht ? M  Stellung Sefcfjoff.n, um
rH ^ wieder Rea !? ^ ^ dadei in der

1 ^ Itanden 9i„ p s ' die Kanoniere oft im
_ L .. -°en. Am anderen Tage wird dann die oe"

als das englische Mondamin
ist

, p •, f)r - Oetker ’s Gustlll
ur Berettung von Puddings, Milch und Fruchtflammer 7

Io Paketen zu 16. 30 und 60 Pfg. überall zu haben

Jlnti "e Stelluna wird dann die ver-
l >■  wägend m heftig unter Feuer ge-

P- ' Ng sch,,? ? schon wieder aus einer anderen
? manchem S ? oi ,efe  nächtlichen Fahrten , sie

m  Mußten wst über Ä ^ ber  letzten
^ zu sehen mi* ^ ^ben . ich habe sie gezählt,

- wie oft man in Schwindel fnmmt

We Sairiaa

äIS ' IS “ » « E

di. A-ethus, . dm ÄS
f ^ mer Torpedos zum Sinken . Die Mann-

? I stellte sich in Reih und Gl eü auf , nahm d e Mützen

7i . S:

btk- 135, 136 liegen auf.
Unteros«? ° "b^ ^ " ? ^ atz-Regiment Nr . 4.

Ä . ° DaniaRiL7u-

L « Ä Äai'
. ..» L/<l a^ "ns Weilmünster lv ., Ehr Brück
aus .Wetzlar lv ., Heinrich Buödy aus Leun lo ff
iZ ™ aS,fi b' t0 ' 5 otrm - « bbTauhaaSlwwerv ., Wiih . Demmer aus Burasolmtz P L
Eckyardt aus Wetzlar ichwerv.. Hch. Eckhardt aüs ^Alb «'
hauien Io.. Adolf Füller ans Witzlar schwero E d.«
Gunauer aus Wetzlar fchwerv. ^ ichwerv., Justus

M ' mebel̂ d̂ Bst°W? ^ nen Hiesigen Dizefeld-
enanael -'ch-- G -s ^ ? " em Zug ungefähr 40- 90 ) stuigbucher zukommen zu lassen Alle
diejenigen , welche Ge angbücher. wenn auch qebrauckt
(aber gut erhalten ) unseren Tapferen draußen IN Feindes¬
land zur Verfügung stellen wollen , werden gebeten die¬
selben im ersten Pfarrhaus abgeben zu wollen
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Mellme» ml dl» „ffieiHuract laartlatt“
(Meizn für Weilbmg Md ümgemb)

für die Monate Februar und März
Nein Saison »AosTerkaiif

werden von den Postanstalten und Landbriefträgern . I
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Allendors,
Aumenau . Bermbach . Cubach, Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach . Hasselbach. Heckholzhcmsen. Husch- >
hausen , Kirschhofen. Löhnberg . Merenberg , Medershau en,
Odersbach , Philippstein . Seelbach . Selters . Waldhausen.
Weinbach , Weilmünster , Weyer . Wirbelau und Werlburg
stets entgegengenommen . Die Expevitlon.

(lauert our noeb knrrie Zeituaucu UUI uwvu —-

Kostüme Mäntel Telze etc.
zu ganz aussergewöhnlich billigen _^ rei8en

K» unftrem Snifcr Kilhklm,
km uns»erbÄktk«ftiijtt granj Zchü

nicrm 8r««MM
uni!iinftcm ktMilslliimirschÄ Mi Sinknbms
sind gute Bilder

zu dem billigen Preis von 75 Pfg erschienen uud zu
haben in der

gudAmtblintg#• Jipper, ®. m b. H.

J . C. Jcsscl , Hofl.

Carbid -Lampen
für Zimmer - und Außenbeleuchtung , sowie C a r b i d

e ^stehlt mlh  Zippy  Löhnberg,
bester Ausführung stet!

vorrätig.
A. Thilo Nachfg.

Möbelhandlung.

MmlMMnkms
KlDis.KMsbinschk

enkels BI eichSoda.

>Tji lus isorpoftcn
lcijieu vortreffliche Dienste die seit

25 Jahren bewährten

WM
y den „3Tann6 p.

IliOM gebrauchen
sie gegen

Vez°-
lich tl
büPf

per sofort gesucht.
K . Brehm.

Vsneenckst
.Kreuz-Pfennlg"

Harken *
•ul Briefen. lUrton uw».

W

Metferge(i-£otterie\
(»c. 7 >rr̂ tkifde«kitt. welche

in Winterschuhen
u. Gummischuhen

zu HMMIen Pnilen.
Carl Birkenholz.

Gur möbliertes

«n - «. SAchimn
zu vermieten.
Zu erfrag , in d. Exp , u . 843.

CWsMcher Me Arte«,
Notiz- unö Kontobücher

Brief- unD Rechnnngs-Ordner
verschied. Systeme u . Größen

Ke»j«rUeu,H»en>ytetmuus Aata,.^
schmerzende« Kaks, Keuchhustensi,
wie als Worbcuguuq gegen Hrst"
tungen, dahe. hochwillkommen

jeden, Krieg«
ß i AA «°t. begl. Zeugniffe dg
O Aerzten u. Privaten v«,

bürgen den sicheren ErsW

Landtor.

lieget
Artill

z« Gunsten des Krankenhauses Matyrldensttft , welche
letzt in ganz Preußen zugelassen ist. wrrd am 22 . und
23. Februar stattfinden . Lose zu haben bei
Hugo Zippers Buchhandlung G. m-

Rotes Kreuz.
Wolle zum Stricken hat a bzugeben Fräulein Lemp.

Deutscher Cognac.

Kirschwasser und

KalMlml
der Obcrförsterei Weilburg ( Windhof ) .

Dienstag , den 2 . Februar , von 10 Uhr ab,
kommen in der Wirtschaft Michel zu Ahausen
aus dem Schutzbezirk Drommershausen Distr . 60a Brr-
kenwarth , Distr . 63b Gebrannteheck, Distr . 64 Ziegen-
aräben u . Totl . Distr . 65 zum Verkauf:
I Eichen : 1 Stamm von 0.6 Fm . (Distr . 60), 17 Rm.

Scheit und Knüppel,
Buche « : 316 Rm . Scheit. 227 Rm . Knüpp.. 96 Hdt.

MW^ ^ Wellen . x m
Fichte « : 1 Stamm 1,16 Fm . (D,str . 65), 48 Rm.

Scheit und Knüppel ._

Rechnungen, Briefbogen, Kuverts
mit und ohne Firmadruck

8.«.b.H

Appetitanregende, seinlchmeckeü Jane
Monbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Port,
Zu haben in Apotheken sowie ..
in Weilburg bei H. Sommer , Amu
apotb. z. Löwen, Aug . Kahn , ? ch Marl
Schwing, With. Maurhen«, ^
Kirsch in Weyer, W. Klein«
Machst«. Hg. Zaun in Mrauuse—
A. Weller in Löhnberg, K. Kan«
in Merenberg, W. Z. ^ taulhr

2r in Weinvach.
Schrankpapiere
Hugo Ztzper,8-m.b. ß.

MW SelMtmAW» der SM
Weilbmg.

Nochmals weisen wir darauf hin , daß die Abgab!
von Weizen-, Roggen -, Hafer - und Gerstenmehl im ge¬
schäftlichen Verkehr bis zum 31. d. M . verboten ist. j

Erlaubt ist die Abgabe an Händler , Bäcker und Kon¬
ditor . Wer dem Verbot zuwider Mehl aöglöt oder H

C
nacht
die v

oi>ei

feine Spirituosen in

Feldpost - Packung.. . . . . _?_ 1. 1«».:^ ^ fiocrhäftfin.
vorrätig in den einschlägigen Geschäften

Landauer Sk  Bllacholl ) Heilbronn.

Bensheim ^ Kr HwbiltWsgkißmt W » .
Weue eigene Will «, mit Verandas . Zemralherz.. Bad,
moß . Garten , gesunder Aufenthalt , auch sur Erholungs-
bed. Auch währ , des Krieges gründl . Unterem s. bürg.
Wche u . Haush ., Schneid ., Handarb ., Wissensch., Musik rc.
Pens . 750 Mk. jährlich , 400 Mk. halbjahrl . Prospekte.

Zwecks Anschluß an die Kricgsgelreide - Gesellschaft
findet Dienstag den 2 . Februar er . , vormittags 10
Uhr , eine

Holzversteigerung.
Nicht Dienstag den 2. Februar sondern

Mittwoch den 3 Februar
vormittags 10 Uhr,

kommen aus dem hiesigen Gemeindewald zur Versteige¬
rung aus Distrikt 10 Alteburg 3 und 5 Hellwieserschlag:

16 Rm . Eichen.Scheit und Knüppel (2  Meter
lang ), 30 Rm . Eichen - Scheit und Knüppel,
10 90 Hundert Eicheu-Wellen , 204 Rm . Buchen-
Scheit und Knüppel . 41,90 Hundert Buchen-
Wellen . 45 Rm . Nadelholz in Haufen.

jAnfang in Distrikt 3 Alteburg.
Warig -Selvenhanse « , den 27. Januar 1915.

Der Bürgermeister.

wiröt , wird mit Gefängnis vis zu 6 Monate»
mit Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft . ,

Das Verkaufsverbot soll einer unwirtschaftlichen ui
und unvernünftigen Aufstapelung von Mehloorräten i
den privaten Haushaltungen Vorbeugen. Jeder, ^welch
gegen die Vorschriften verstößt , kommt zur Anzeige uni
Bestrafung . . . . .

Auch machen wir wiederholt darauf aufmerksam , da
ohne Genehmigung des Landratsamtes aus dem Kr«
Oberlahn weder Getreide noch Mehl ausgeführt werbt
darf.

Weilburg,  den 28 . Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung

□aoazcoooboaaaQoaooaooooaaoaaoaoGOOooGi
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und

Versammlung
im Hotel „ Nassauer W -ilburu stM . w°.
zu ich üie Herren Muhlenbefitzer des Oberlahn-
kreises , welche gesonnen sind, der K. - G-  berzutreten,
hiermit einlade.

Weilburg.  30 . Januar 1915.
F . W . Engelmann.

Holzverfteigerung.
A i ^ . .. a 1Ai ^ «nrmtf

Mdpoßpackungen
_v i cttt  nprfrf

für V- Pfd .- und 1 Psd . - Sendungen in verschiedenen
2 Formen und Größen empfiehlt

M - «b Werbnbla » öm « W ", 8 . m. b. H.

Dienstag de» 2 . Februar 1015 , vormittags 10
Uhr kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt Oberste
Pfannheck nackstehendes Holz zur Versteigerung:

11 Rm . Eichen-Knüppel.
8 „ Reiserknüppel,

50 Eichcn-W -llen.
274 Rm . Buchen Scheit,
176 „ .. Knüppel,

4175 Buchen-Wellen.
Bermbach,  den 26 . Januar 1916.

Hardt , Bürgermerster.

währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit
iinalpackang Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons
Jäteten für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

M « WnIllMgN kMlMllMi. 8.M
Weilmünster: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consum-Verein.
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Mehrere kräftige Arbeitel
gegen hohen Lohn für sofort in dauernde Stellung gefi
Milteldeutsche Gerberei nnd Memenfabrik, W

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

Holzversteigerung.

Hinkender Bote 30 Pfg.
Nassauifcher Landeskalender 23 Pfg
Regensburger Marienkalender 30 Pfg.
Landw . Kalender (Mentzelu. Lengerke) 2 .30 M.
Gartenlaubekalender 1 Mk .,
Abreißkalender von 23 Pfg ^ an,
Wochenkalender für Geschäftsleute

vorrätig in

A. Kuchstandlung, G. m. b. A.

Mittwoch den 3 . Februar , vormittags 10 Uhr,
kommt im hiesigen Gememdewald Distrikt 26 „Krrsch-
bach" nachstehendes Holz zur Versteigerung:

399 Rm . Buchen-Scheit.
161 „ „ Knüppel,
34 „ „ Stockholz,

6750 „ Wellen.
P hilippstein,  den 26. Januar 1915.
^ ’ Dietz , Bürgermeister.

AMt Foma Me!
Äehn unb Tagelöhiii
gegen hohen Loh » für sofort gesucht

Eisenwerke Zlßlar.

Gedaket der Mel!
Glühkörper (Strftmpfdif»}

auch « L
(Osram -Drahtlampen ) nebst Wärmflasche»
zur geneigten Abnahme . j

Spenglerei Lehr

°uf de
5Beg,
Bonget

D.
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